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gestiegen. Obwohl der Staatsbeitrag von ,Fr. 80,000 auf Fr
100,000 erhöht wurde und die Sammlung nur wenig hinter dem
Vorjahr zurückblieb, mußten die Unterstützungen durchschnitt-
lieh um 10 Prozent reduziert werden. Von den Schützlingen
gibt es wieder allerhand Niederdrückendes und Gefreutes zu
berichten, Am. Alterstag und an Weihnachten, aber auch das
Jahr durch widmet das st. gallische Kantonalkomitee und viele
seiner Vertreterinnen und Vertreter der Alterspflege verständ-
nisvolle Aufmerksamkeit, in der Überzeugung, daß die Auf-
gäbe der Stiftung nicht erfüllt sei mit der materiellen Beihilfe.

Bern. Der gedruckte Bericht des Vereins „Für das Alter"
im Kanton Bern über seine Tätigkeit vom April 1931 bis April
1932, abgelegt an der Hauptversammlung vom 26, April 1932:

vom Präsidenten H. Waeber, alt Pfarrer in Bern, ist mit einem
einladenden Bild des Altersheims Seihofen der Sektion Bern
Stadt geschmückt. Einleitend äußert sich der Berichterstatter
zur Abstimmung vom 6, Dezember 1931 in versöhnlichem Sinne.
„Eigentlich bedeutet ja dieses Resultat der Abstimmung eine
Zustimmung zu unserer Art der Altershilfe, Das Volk will nicht
eine staatliche Versicherung, sondern zieht die freiwillige Für-
sorge vor. Das können wir ja als eine wohltuende Anerkennung
unserer Tätigkeit betrachten und wir wollen nur hof-
fen, daß alle, die zurVersicherung „nein" ge-
sagt haben, um so kräftiger zu unserem pri-
vaten Werk „ja" sagen und diese Zustimmung
durch ausgiebige Beihilfe unterstreichen,"
Die Zahl der Rentenbezüger nimmt von Jahr zu Jahr zu. Den 8
ältesten wurde auf 1. August 1931 ein Extrageschenk von je
Fr. 50.— verabfolgt. Auch über die von einzelnen Sektionen
geführten Altersheime kann im allgemeinen Befriedigendes be-
richtet werden,
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Führer durch die öffentliche und private Fürsorge der Stadt
Bern, zusammengestellt von der Direktion der Sozialen Für-
sorge. Bern 1931.

Die 183 Seiten umfassende, mit einem Inhaltsverzeichnis
und einem alphabetischen Sachregister versehene Schrift bietet
einen trefflichen Überblick über die stadtbernischen Fürsorge-
einrichtungen. Die Altersfürsorge ist in Abschnitt VI geson-
dert aufgeführt und in Vereine und Pensionskassen, Stiftungen
und Heime gegliedert.
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